
Kostenlose Beratung unter  030-26325198
www.allweda.de · allweda-nord@email.de · Dipl.-Ing. W. Moldenhauer

Sonderkonditione
n

für Referenzobjek
te

„Bei
Sonn

e auf .
..

bei R
egen

zu.“

TERRASSENDACH
mit Dreh-Lamellen

TELEFONISCHE ANZEIGENANNAHME: 030 2327- 50
Entrümp., 10% Rabatt f. Senioren bei Leerwhg.

ProImmobilia GmbH
Maschmühlenweg 2
37073 Göttingen
0551/488799-307

www.proim.de
bewerbung@proim.de

Als bundesweit tätiges Dienstleistungsunternehmen in der
Immobilienbranche suchen wir ab sofort für unser Zweigbüro in
Berlin (Berliner Allee 284, 13088 Berlin) einen

kaufmännischen Angestellten für die
Objektbetreuung (m/w/d) in Voll- oder Teilzeit

Die vollständige Stellenausschreibung finden Sie unter:

www.proim.de/unternehmen/karriere

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen,
die Sie bitte unter Angabe Ihrer Gehaltsvorstellung und Ihres frü-
hestmöglichen Eintrittsdatums an die Personalabteilung senden.

Berliner Zeitung, Nr. 45, Mittwoch, 23. Februar 2022 – Seite 6

Berlin

BadekappenmitBotschaft
Ein Kunstprojekt soll krankenMenschen ohneDiagnose Aufmerksamkeit verschaffen

STEFANIE HILDEBRANDT

N ormalerweise ist es so:
Man fühlt sichkrankund
geht auf der Suche nach
Linderung zumArzt.Der

stellt nach einer oder mehreren
Untersuchungen eine Diagnose und
es beginnt eine Therapie, welche
mindestens zu einer Linderung, im
Idealfall zur Heilung führt. Men-
schen wie Beate Kothe ersehnen die
Diagnose und die Therapie verge-
bens. Seit zehn Jahren ist sie vonArzt
zu Arzt unterwegs – auf der Suche
nachAntworten.

Alles beginnt mit einem Kribbeln
in den Beinen, welches seitdem
nicht verschwunden ist. Muskel-
schwäche, Geweberückgang, Miss-
empfindungen in denHänden kom-
menhinzu.Manchmal fehlt dieKraft
für alltägliche Dinge. Beate Kothe
spürt, dass etwas in ihrem Körper
aus dem Takt geraten ist. Von den
Ärztenmuss sie sich sagen lassen, sie
habe ein Problem mit dem Altern,
Begriffe wie Hypochondrie fallen.
Dabei sei sie immer ein sehr positi-
ver Mensch gewesen, sagt sie. Nun
scheint der Motor überdreht, über-
hitzt, kaputt. Doch da ist niemand,
der ihn reparieren kann.

„Selbst Menschenmit sehr selte-
nen Erkrankungen finden An-
sprechpartner. Menschen ohne
Diagnose sind auf sich gestellt“, sagt
Beate Kothe. Patientinnen wie sie
fallen durch das Raster.

„Ich bin eine sogenannte Dreh-
türpatientin“, sagt die 55-Jährige.
Schnell wieder raus aus der Praxis
wolle man sie meist haben. Noch
besser beschreibt der Begriff Ping-
pong-Patientin das Gefühl, das sie
schon lange begleitet. Ein Arzt
schickt sie zum nächsten, sobald in
seinem Fachgebiet alle Verdachts-
diagnosen abgeklärt sind und
nichts gefundenwerden konnte.

Früher war Beate Kothe sport-
lich, heute hängt es von der Tages-
form ab, was geht. Schnell wird
Kothe als psychosomatischer Fall
identifiziert. Der ständige Kampf
gegen dieses Label, das das Leiden,
so sieht sie es, nicht widerspiegelt,
zermürbt zusätzlich.

Den Umgang der Ärzte mit ihr
empfindet Beate Kothe oft als er-
niedrigend. Auch im näheren Um-
feld können Bekannte schlecht da-
mit umgehen, dass es keine Diag-
nose gibt, und wenden sich ab.
Beate Kothe wiederum versucht,
sich von sich selbst abzulenken. Sie

näht, schreibt, tut alles, um das Ge-
dankenkarussell zu stoppen.

Und dann geschieht etwas Be-
sonderes: Im Schwimmbad fällt ihr
eine knallgelbe Badekappe auf, zu
Hause beginnt sie, ihre erste Kappe
umzugestalten. Sie klebt Alltägli-
ches auf eine Badekappe. Watte-
stäbchen, Strohhalme, Nüsse, Reiß-
zwecken, Weinkorken, Popcorn,
Tabletten. Bunte, stachelige, bors-

Katja Schnetzke und Beate Kothemit ihren kunstvoll gestalteten Badekappen SABINE GUDATH

„Es ist jetzt Zeit, aus den dunklen Ecken
zu kommen und mit einem positiven Signal

auf sich aufmerksam zu machen.“

Beate Kothe macht Badekappen-Kunst.

tige und zahme Köpfe entstehen,
währendBeate Kothe ihren eigenen
Kopf frei kriegt.

Eine Freundin, Katja Schnetzke,
motiviert Beate Kothe, rät ihr, ihre
Kunst öffentlich zu zeigen. „DieKap-
pen wären definitiv im Regal ver-
staubt, sie waren am Anfang eher
Therapie – aber sie sind einfach zu
einzigartig und schön“, sagt sie. Auf
Fotos überdauern die fragilen Kap-
pen, von denen es mittlerweile 56
gibt. Alle „Damen“ haben einen Na-
men erhalten. Sichtbar werden, das
ist das Anliegen von Wanda Watte-
stab, Ramona Rakete, Polly Popcorn

undZoraZweck. Jeder einzelneKopf
steht sinnbildlich für einen Patien-
ten,dernicht gehörtwird. „Es ist jetzt
Zeit, ausdendunklenEckenzukom-
men undmit einem positiven Signal
auf sich aufmerksam zu machen“,
sagt Beate Kothe und schmiedet
großePläne für dieKöpfe.

Es soll weitere Kunst-Kappen-
Produkte geben, T-Shirts, Aufkle-
ber, Duschvorhänge zum Beispiel.
Vielleicht kann irgendwann eine in-
terdisziplinäre Anlaufstelle für
Menschen ohne Diagnose davon
profitieren? So wie Aids-Kranke die
rote Schleife als Erkennungszeichen
haben, Menschen mit seltenen Er-
krankungen die bunte Hand, so sol-
len die „Beatkaps“ Zeichen für
Menschen sein, die leiden, ohne
dass sie wissen, woran.

Beate Kothe trägt ein Shirt mit
einem ihrerMotive, als sie von ihrer
Vision erzählt, eine Badekappe, die
aussieht wie eine Disko-Kugel.
„Wenn ich das Shirt trage, macht es
mich stark“, sagt sie. Und wenn nur
ein paar Menschen durch die far-
benfrohen Kappen aus einer ge-
drückten Stimmung herausfänden,
wäre schon etwas erreicht. Kannst
du mich hören, frage jeder einzelne
Kopf, sagt sie. „Einfach ernst ge-
nommen werden“, das ist das
größte Anliegen.

Die Ausstellung ist in der vierten Etage der Alten
Mälzerei in direkter Nähe zumS-Bahnhof Lichten-
rade zu sehen. Der Eintritt ist kostenlos.

Streit um
Ausweisean

derHU
Verein:Transpersonen
werdendiskriminiert

Die Gesellschaft für Freiheits-
rechte (GFF) hat erste Schritte

für eine Verbandsklage gegen die
Berliner Humboldt-Universität we-
gen Verstößen gegen das Landes-
antidiskriminierungsgesetz einge-
leitet. Die Hochschule versage
transgender, intergeschlechtlichen
und nicht-binären Studierenden
das Recht, den ihrem Geschlecht
entsprechenden Identitätsnamen
vor einer amtlichen Namensände-
rung auf dem Studierendenausweis
zu führen. Vor diesem Hintergrund
reichte die GFF nach eigenen Anga-
ben vom Dienstag bei der Hoch-
schule eine Beanstandung nach
dem Berliner Landesantidiskrimi-
nierungsgesetz ein.

Die Beanstandung sei Vorausset-
zung für eine Verbandsklage. Mit
dem Einreichen der Beanstandung
startet die GFF den Angaben zufolge
gleichzeitig einenneuenKlagefonds,
um gemeinsam mit Beratungsorga-
nisationen und Einzelpersonen
strukturelle Diskriminierung in Ber-
lin vorGericht zu bringen.

„Die Humboldt-Universität ver-
stößt klar gegen das Diskriminie-
rungsverbot“, betonte die GFF-Ju-
ristin SoraiaDaCosta Batista inBer-
lin. Die Betroffenen hätten das
Recht, ihren Identitätsnamen auch
vor einer amtlichen Namensände-
rung zu führen: „Andernfalls führen
alltägliche Anlässe wie eine Ticket-
kontrolle mit Studierendenausweis
in der U-Bahn zu diskriminieren-
den Situationen.“

Die Gesellschaft für Freiheits-
rechte ist nach eigenen Angaben
eine spendenfinanzierte Organisa-
tion, die Grund- und Menschen-
rechte mit juristischen Mitteln ver-
teidigt. (epd)

Studierende im Grimm-Zentrum der Hum-
boldt-Universität DPA

Kapek tritt
überraschend

zurück
Grünen-Politikerin legt
Fraktionsvorsitz nieder

Die Grünen-Fraktionsvorsit-
zende Antje Kapek hat ihren

Rücktritt erklärt. Sie wolle sich mit
sofortiger Wirkung von der Frak-
tionsspitze zurückziehen, sagte sie
am Dienstag. Kapek ist seit 2012
Fraktionschefin, seit 2016 gemein-
sam mit Silke Gebel. Die 45-Jährige
begründete ihre Entscheidung mit
den Spuren, die der Wahlkampf
und die Koalitionsverhandlungen
sowie die Auswirkungen der Co-
rona-Pandemie politisch und privat
bei ihr hinterlassen hätten. „Gerade
in den letztenWochen hat der Grad
an Erschöpfung massiv zugenom-
men“, teilte siemit. In den nächsten
Monaten wolle sie sich um ihre Ge-
sundheit kümmern.

Die in Kreuzberg geborene Ka-
pek begann ihre politische Karriere
dort in der Bezirksverordnetenver-
sammlung, der sie von2006bis 2011
angehörte. Zuletzt war sie Vorsit-
zende der Bezirksfraktion. Seit 2011
ist sie Mitglied des Abgeordneten-
hauses. Zu ihren Arbeitsschwer-
punkten gehörenUmwelt- undVer-
kehrspolitik sowie Stadtentwick-
lung. In der vergangenen Legisla-
turperiode waren Kapek und die
damalige Wirtschaftssenatorin Ra-
mona Pop die Führungsfiguren der
Berliner Grünen. Bei der Suche
nach einer Spitzenkandidatin für
die Abgeordnetenhauswahl imSep-
tember 2021 konnten sich die bei-
den jedoch nicht einigen, wer von
ihnen antreten sollte. Kompromiss-
kandidatin wurde Bettina Jarasch.

Die Grünen-Fraktion bedauerte
den Rücktritt und äußerte „großen
Respekt für diesen Schritt“. Man
freue sich darüber, dass Kapek der
Fraktion als Abgeordnete erhalten
bleibe. (kop.)

Antje Kapek, 45, bleibt Mitglied im Abge-
ordnetenhaus. DPA
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Suche Geige, Chello, Bratsche, Kon-
trabaß, kann auch defekt sein. Tel.
0152 36366706

Kaufe Ölgemälde, Münzen, Anti-
quität. Dr. Richter, 0170 5009959

Dachdeckerbetrieb hat nochKapazi-
täten frei für Kleinaufträge! Mo.-Sa. –
( 030/76807671 oder 0152-01072241
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